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geftjug buret) bfe Stabt. gahnenùbergahe. SJcaójher Sßerhant«

lungen: 1) »Bottrag te« #errn Dbetfllfeutenant SKeijtet »om

©enetatftab: „Sic fd)wefjerlfcbe fianbeêbcfefllgung". 2) SDfe

erbentltdjen S3erefn«gefdjâfte : a. SIntrag be« Sentralcomité fn

©aetjen ber aBfttletrfebftfftung ; b. Stnträge ber SelegittensSBer»

fammtung.
1 Uhr SJÎadjmlttag« : ©d)tup»S8anfett.

Z e n u e : Slenjtanjug mit gelbmufje.
SI n merlu n g: Sfe Duartlccfarte roirb fn ber gefUarte ent»

hatten fefn. fiefctere roirb audj bie näheren Seitangaben für ben

erften gefttag, foroie bte Slngabe bet Solate, In benen bie efnjel«

nen SBerfatnmlungen unb Sufammenfünfte flattftnben, enthalten.

äJerftMebeneS.
— (âitïeI=SKaf}ftOb) be« SBremlerlïeutenant« a. S. fi. ©aller.

33a« SÜidjttgiie naa) bem SBetftänbniffe bet SBejeidjnungen uni ber

Serrafntarfteltung einer Äarte tft ba« Slbmcffen ber ©ntfetnun»

gen auf betfelben.
SKan hebfente ftdj bisher efne« bem SBerbältniffe ber Sarte mit

ber Statur entfpredjenben SKapftabe«, »on roeldjem man bie ge»

wûnfdjte (gefuchte) iSntfernung mtttetfi te« Sltfcl« abnahm.

Siefe umftânblldje SKaniputatlon roirb Jebod) burdj ben „®al<
terifehen Sltfcl»!Kapftab" baburdj »ereinfddjt, bafj Sitici unb

SKapftab fn fehr »orttyellhafter SBetfe »erefnt ftnb, Inbem bte bfe

Sftlelfpfjsen barftetlenben deinen Slnfätjdjen am SKapflabe be«

Ärel«begen« angebracht ftnb.

SKIttelft bfefe« 3trfel»SKapftabe« Ift e« möglfd), ganj fo wie

mit bem Sfrfel ben SBeg» unb anberen Ärümmungen ju folgen,
unb ergibt fidj bfe Saht bet gemeffenen Äilometer burdj Slblcfcn

berfelben am Ärel«bogen be« entfpredjenben SKupoerbätinlffe«.
«Da etn Äilometer (m SKap»erbältnfffe 1 : 100,000 1

Zentimeter natürlicher ©röpe tft, fo ifi biefer 3ittel»SKapftab audj

alt SKapftab Ì : 1, ba« fft naturi, ©röfle, ju benüfsen.

Stile im Sejlmalfrjftem gelegenen SKapoertjältnlffe ftnb burdj

tetdjte SRedjnung ju erhalten.
Sum tBelfpfet:

1(12,500
25,0U0

b. i. 2 km. in 1125,000 1 km. in 1:12,500

1 i 250,000 25,O00matlO=:l „ „ li 25,000= 10 „ „li250,000
1 i500,000 50,000 „ 10 1 „ „1 i50,000 10„ „1 s5UO,000 tc.

Sie an beiben Seiten angebrachten SBerglefdjungCsSKafjfiabe

geben ba« SBtrfjâtlnlp be« SKeter« mit bem ©djritte unb bem

Sempotitte. Sie SJiüdfeitc enthalt SBöfchung«»SKapftab unb Ser»

tafiiflala,
Sa« Snftrumentdjen fethft fft »on fetjr bequemet gorm unb

tapt ftdj fn jebet Safdje fn bet jufammengelcgten Äarte fetbft

obet am Dtodtnopfe hefeftfgen.

Dbgenannten SKapftab lönnen wir ben Offtjieren unb Stilen,

roeldje in bte Sage fommen, Äarten benutzen ju muffen, beften«

cmpfctjlen. Sa« fleine, au« (Sarton angefertigte SKeplnfhument

tft ebenfo elnfadj at« ftnntefdj. <St bietet gegenüber ben gewöhn»

tfdjen SKapftäben ben SBottbett, bap e« erlaubt, ben SBeg» u. f. w.

Ätümmungen ju fotgen unb aud) auf biefe SBeffe efn rafdje«

unb gewanbte« Sltflreifen unb Slblefen geftattet. SJcrner enthält

ba« Snftrument »ergleldjenbe fowfe SBöfdjung«»SKapfläbe unb

ïetratnffala. gorm unb SWaterfal ermöglicht bfe bequeme Um

terhrlngung beffelben fn Jeher ©rief., SRod» ober SBeftentafctje.

SDet hlDige SBref« (95 ®t«. fm STJertage ber Äunfihanblung SKetj

unb SBibmarjer, SReffbenjpta^ in SKündjen) madjt bie Slnfdjaffung

audj bem weniger »Bemittelten möglfd), fo baf wft überjeugt

finb, bap ber 3irfel»SKapflab rafdje SBerbteitung unb Slhnahme

finben witb. SBir wünfdjen bem ajerrn ©rfinber, bet fdjon tn

»erfdjteteien Sweigen ber Sopograpbfe unb ber baju nöthigen

ÇllfSmfttel Stu«gejcrdjnete« geteiftet hat, ben beften @rfolg füt
beffen SXßfitje unb unau«gefe()te Slrbeit, mit weldjet er auf bfefem

wfjfenfchaftlldjen ®ehfete trjätfg fft.

— (SKajor ©eorg oaring nnb bie SBerujei&igung btê
SPadjtljofel La Haye sainte 1815.) Sie SBetibeibtguiig be«

genannten SBadjthofe« fpiette in bet ©djladjt »on SBatetloo etne

wldjtlge SRotte. Sin bfefem »ot bet SKitte bet englifdjen ©tellung
gelegenen ©etjöfte fdjeffetten lange bfe mft größter (Snergie un«

temommenen Angriffe ber granjofen. Sie lange unb tjartnäcffge

»Behauptung bfefe« SBunfte« hat nidjt unwcfentlld) baju beigetra»

gen, bap bie (Snglänter bl« jum eintreffen ber SPreupen ftdj'halten
fonnten. Saburdj würbe aber ber ©feg ju ©unpen ber Slllflr»
ten entfdjfeben.

Ser SfJachtbof La Haye sainte Hegt tldjt an ber Sbauffé;,
welche »on ©enappe nad) SBrüffel führt. Sa« Sffiohnbau«, eine

©djeune unb bie ©tallgehäube waren mit etnet SKauer fm Sßiered

umgehen, beffen Snnere« ben ijofraum hflbetc. SBorne, nadj bct

feinblidjen Seite ju, befanb fidj ein Dbftgarten »on einet #ede
umfdjloffen, nadj hinten ein Äüdjengatten, weldjer an ber dfjauPe
mit einer Keinen SKauer, auf ben anberen ©eften ebenfad« mft
efnet §ede efngefapt war. Stu« bem ajofe felbft führten bref

grope Shore unb jwel fleine Sbüren auf ba« ringsum offene

gelb; jwef biefet (©djeunen») Xijtxt waren wegen SKanget an

ajolj »on ben Sruppen jerfdjlagcn unb »erbrannt roorben.

Siefer an ftdj fdjon wichtige SBertbelcfgungêputift lag ungefähr
eine grope Äanonenfdjuproelte »or ter SKitte ber englifdjen ©ihladjt«
ctbnung, unb war mithin jlemlich ffolirt. Slm 17. Sunt 1815
Slbenb« 8 Uht erhalt ber bamalige SKaJot (Scorge SBaring *)
Scfcbt, mft bem 2. leidjten SBataltlon bet englffd)=beutfdjen fie»

gfon biefen Sßunft ju befejjen. Sa« »Bataillon war ungefähr

ncdj 400 geuergewehre ftatf unb jetftel In 6 Äompagnien. Sum
Ungtüd war ba« mit ©ajanjjeug belabene SKaulttjler Sag« ju»
»or »crioten gegangen ; fetnet inupten auf heberen SBefehl aUe

Simmerleute be« SRegiment« nadj bem Sßadjtljofe Jf)ougucmont

gefdjidt werben. 6« blteb alfo lein SBerfjeug übifg, um tte
nöthigen SBcttbeicigung«aibciten tjcrjuPeden; audj fonnten bie

»erbrannten ©djeunentbere nur unooUftänbig gefperrt werten.

Sa aber ber nädjfte SBormlttag (n SRufje »erftridj, that man alle«

SWöglfäje, bie SBertbelblgungSfähigfett be« ©eböfte« ju erhöhen.

SKaJor SBaring hatte 3 Äompagnien im Dbftgarten, 2 fn bin
©ebäuben nnb bfe nodj übrige Äompagnfe at« SJtiferoe fm fiü»

chengarten aufgeftetlt. Äurj nach SKittag tüdten franjöpfdje
SBlänfet übet bie fanfte Slnbohe, wtldje fid) fn geringer (Sntfet«

nung »ot bem Sßadjthofe binjieht, gegen ben Chftgartcn unb

eröffneten ben Slngriff. SBaring befahl ben Sägern (ba« ganje
SBataltlon war mit SBüdjfen bewaffnet) ftdj nfeberjulegen unb nidjt
eher ju fdjiepen hi« ber geinb ganj nahe fei. — Set erfte

feinbliche SBlänfctfdjup jerfdjtug bem SKaJot SBaring ben Sügct
be« Sßfercc« biajt »or ber Jjanb, ein jweiter töbtete ben neben

ihm balttnten SKaJot Söfewiet; attetbing« ein böf« Omen, ju»
gleidj ai>n flua) c'tt S3cwci«, bap etc Siegel : „bie feinblidjen

Dfpjlere auf« Äorn ju netjmen", ganj praftffdj fft une aud)

wfrtlid) jut Slnroenbung fommt. — Sie gtanjofen hielten fich

»etftänblgct SBetfe nicht lange mft SBlänfern auf, fonbern rüdten
fn jwel gefdjloffenen Äolonnen über bie Jpötje ; efne betfelben
wenbete fidj gegen bie ©ebäube, bie anbete ftürjte pd) mit grò»
per geuetoeradjtung auf ben Dbftgarten. Sie 3äget im ©arten
raupten bet Ucbertnadjt weldjen unb jegen pdj gegen bfe ©ebäube

jurüd. (Sem SBferbe be« SKajor SBaring warb Je&t ein ©djen»
fet jetfd)mettett.) 3n bfefem ftftlfdjen SKomente fam ber Dberft«

lieutenant »on Älenfe mft einem SBatafdon fiüncburget ju i^flfe,
bfe gtanjofen würben au« bem Dbftgarten »«trieben, bodj hatte
bfe« füt ben Slugenhltd wenig SJÎufcen, benn ber (m (hintern)
Äüdjengarten befehligenbe Hauptmann SKenct metbete, bap bet
gefnb ihn fm SRücfen bebtobe. Sugleldj trabte eine fcanjöpfdje
Äürafper»Äolonne am ©ehöfte »orhti unb wütbe adeln »ermo»

genb gewefen fefn, bfe Säger au« bem nut fajledjt umjäunten

Äüdjengatten ju »eltreiben. Hauptmann SKetjer erhielt beefjalb

SBefehl, Pdj In bie ©ebäube jurüdjujichen. Sn golge be« ad«

gemeinen Slngriff« ber granjofen entftanb jejjt eine foldje SBer»

wirrung, bap Jeber georbnete SBiberftanb unmöglich, wutbe unb

ade hannooer'fdjen Sruppen, bie pd) ntdjt bereit« fn bfe ©ebäube

geflüchtet hatten, nadj ber englifdjen apauptfledung jurüdeiltcn.
îcadjbem aber ein glelcbjcttiger Slngtiff auf bie engllfthe SKilte

ahgefdjlagen wotben, fptengten bfe englifdjen Sragonergatben
herbei, warfen bfe franjöpfchen Äütafpere, »etjagten ober »er»

nidjteten bfe fn ben ajofraum gebrungene Snfantetle unb ent»

*) Spätet fönfgt. tjannooet'fdjet ©enetat.
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Feftzug durch die Stadt. Fahnenübergabe. Nachher Verhaut»

langen: 1) Vortrag de« Herrn Oberstlieutenant Meister vom

Generalstab: „Die schweizerische Landeêbefestigung". 2) Die

ordentlichen Vereinsgeschäfte: ». Antrag des CentralcomitS tn

Sachen der Winkelrtedsttjtung; b. Anträge ter Delegirten-Ver-
sammlung.

1 Uhr Nachmittags: Schluß-Bankett.

Tenue: Dienstanzug mit Feldmütze.

Anmerkung: Die Quarticrkarte wird tn der Festkarte

enthalten scln. Letztere wtrd auch dte näheren Zettangaben für den

ersten Festtag, sowie die Angabe der Lokale, in denen die einzelnen

Versammlungen und Zusammcnkünste stattfinden, enthalten.

Verschiedenes.
— (ZirKl-Maßstab) des Premierlieutenants a. D. L. Satler,

Da« Wichtigste nach dem Verständnisse der Bezeichnungen und dcr

Terraindarstellung einer Karte tst da« Abmessen der Entfernungen

auf derselben.

Man bediente sich bisher eine« dem Verhältnisse der Karte mit

der Natur entsprechenden Maßstabes, »on welchem man die

gewünschte (gesuchte) Entfernung mittelst des Zirkels abnahm.

Diese umständliche Manipulation wird jedoch durch dcn »Sat>

Krischen Zirkel-Maßstab» dadurch vereinfacht, daß Zirkel und

Maßstab tn sehr »vnhetlhaster Wetse verctnt sind, indem die die

ZtrKIspitzen darstellenden kleinen AnsZtzchen am Maßstabe des

Kreisbogens angebracht sind.

Mittelst dieses Zirkel-Maßstabes ist es möglich, ganz so wie

mit dem Zirkel den Weg- und anderen Krümmungen zu folgen,
und ergibt sich die Zahl der gemessenen Kilometer durch Ablesen

derselben am Kreisbogen des enlsprechenden Mißverhältnisses.

Da ein Kilometer im Maßverhältnisse 1 : 100,000 — 1

Centimeler natürlicher Größe ist, so ist dieser Zirkel-Maßstab auch

als Maßstab 1 : 1, da« ist natürl. Größe, zu benützen.

Alle im Dezimalsystem gelegenen Maßverhältnisse sind durch

leichte Rechnung zu erhalten.

Zum Beispiel:

1 !2,S0« ?2M>« h j 2Km.inl!25,«««^«Km.int:t2,5««

1 25«,««« 2S,«««malt«—! „ „ i! 25,««»-t« „ „tî2S«,««»
t !»««,««« S«,««« „ 1«-l „ „ t! S»,««»- t« „ „lîSV«,««» ic.

Die an beiden Seiten angebrachten Vergleichunge-Maßstäbe

geben da« Verhältniß de« Meter« mtt dem Schritte und dem

Temporilte. Die Rückseite enthält Böschungs-Maßstab und Ter-

rainskala.

Das Jnstrumentchen selbst ist »on sehr bequemer Form und

läßt sich tn jeder Tasche in der zusammengelegten Karte selbst

«der am Rockknopse befestigen.

Obgenannten Maßstab können wir de» Ofsiziere« und Allen,
«elche tn die Lage kommen, Karte» benützen zu müssen, bestens

empfehlen. DaS kleine, au« Carton angefertigte Meßinstrument

ist ebenso einfach al« sinnreich. Ts bietet gegenüber den gewöhnlichen

Maßstäben den Vortheil, daß e« erlaubt, den Weg» u. f. m.

Krümmungen zu folgen und auch auf diese Weise ein rasche«

und gewandtes Abgreifen und Ablesen gestattet. Ferner enthält

da« Instrument vergleichende sowie Böschu»g«-Maßstäbe und

Terrainskala. Form und Material ermöglicht die bequeme

Unterbringung desselben in jeder Brief,, Rock- oder Westentasche.

Der billige Preis (95 CtS. tm Verlage der Kunsthandlung Mey

und Wtdmayer, Residenzplatz in München) macht die Anschaffung

auch dem weniger Bemittelten möglich, so daß wir überzeugt

find, daß der Zirkel-Maßstab rasche Verbrettung und Abnahme

finden wtrd. Wir wünsche» dem Herrn Erfinder, der schon tn

verschiedenen Zweigen der Topographie und der dazu nöthigen

Hilfsmittel Ausgezeichnetes geleistet hat, den besten Erfolg für
dessen Mühe und unausgesetzte Arbeit, mit welcher er auf diesem

wissenschaftlichen Gebiete thätig ist.

— (Major Georg Bariug und die Vertheidigung des

Pachthofes I^a Haxe salute 1815.) Die Vertheidigung de«

genannten Pachlhvfe« spielte tn der Schlacht »on Waterloo eine

wichtige Rolle. An diesem vor der Mitte der englischen Stellung
gelegenen GeHöste scheiterten lange die mit größter Energie un«

ternommenen Angriffe der Franzosen. Die lange und hartnäckige

Behauptung diese« Punkte« hat ntcht unwesentlich dazu betgetragen,

daß dte Engländer bis zum Eintreffen der Preußen sich halten
konnten. Dadurch wurde aber der Steg zu Gunsten der Allitr»
ten entschieden.

Der Pachthvf Saz-s saints liegt dicht an der Chaussê>>,

welche »on Genappe nach Brüssel führt. DaS Wohnhaus, eine

Scheune und die Stallgebäude waren mit einer Mauer im Viereck

umgeben, dessen Inneres dcn Hofraum bildete. Vorne, nach der

feindlichen Seite zu, befand sich ein Obstgarten von einer Hecke

umschlossen, nach hinten ein Küchengarten, welcher an der Chaussée

mit einer kleinen Mauer, auf den anderen Seiten ebenfalls mit
einer Hecke eingefaßt war. Aus dem Hofe selbst führten drel

große Thore und zwei kleine Thüren auf das ringsum offene

Feld; zwei dieser (Scheunen-) Thore waren wegen Mangel an

Holz von den Truppen zerschlagen und verbrannt worden.
Dieser an sich schon wichtige Verlheicigungspui,lt lag ungefähr

eine große Kanonenschußweite »or der Mitte der engltschen Schlachtordnung,

und war mithin ziemlich isolirt. Am 17. Juni 1815
Abends 8 Uhr erhielt der damalige Major George Baring *)
Befehl, mit dem 2. leichten Bataillon der englisch-deutschen

Legton diesen Punkt zu besetzen. Da« Bataillon war ungefähr
ncch 100 Fcuergcwehre stark und zerfiel tn 6 Kompagnien. Zum
Unglück war das mit Schanzzeug beladene Maulihier Tags
zuvor verloren gegangen; ferner mußten auf höheren Befehl alle

Zimmerleute des Regiments nach dem Pachthofe Houguemvnt
geschickt werden. ES blieb also kein Werkzeug üb,iz, um die

nöthigen VcrtheictgungSarbeiten herzustellen; auch konnten die

verbrannten Scheunenthore nur unvollständig gesperrt werden.

Da aber der nächste Vormittag in Ruhe verstrich, that man alle«

Mögliche, die Verlhetdtgungêfâhtgkett de« Gehöftes zu erhöhen.

Major Baring halte 3 Kompagnien im Obstgarten, 2 tn d,n
Gebäuden und dte noch übrige Kompagnie als Reserve im Kü»

chengarte» aufgestellt. Kurz nach Mittag rückten französische

Blanker über dte sanfte Anhöhe, welche sich tn geringer Entfer»

nung vor dem Pachlhvfe hinzieht, gegen den Obstgarten und

eröffneten den Angriff. Baring befahl dcn Jägern (das ganze
Bataillon war mit Büchsen bewaffnet) sich niederzulegen und ntcht

eher zu schießen bis der Feind ganz nahe sei. — Der erste

feindliche Blänkerschuß zerschlug dem Major Baring den Zügel
des Pferoes dicht »or der Hand, ein zweiter tödlcte den neben

ihm haltenden Major Bösemtel; allerdings ein bös,s Omen,
zugleich aber auch ein Beweis, daß die Regel: „die feindlichen

Offiziere auf's Korn zu nehmen", ganz praktisch tst und auch

wirklich zur Anwendung kommt. — Dte Franzosen hielten sich

verständiger Wetse ntcht lange mit Blankern auf, sondern rückten

in zwei geschlossenen Kolonnen über die Höhe; eine derselben

«endete sich gegen die Gebäude, die andere stürzte sich mit gros
ßer Feuerverachtung auf den Obstgarten. Die Jäger im Garten
mußten der Uebermacht welchen und zogen sich gegen die Gebäude

zurück. (Dem Pferde de« Major Baring ward jetzt ei» Scheu»

kel zerschmettert.) In diesem kritischen Momente kam dcr Oberst»

lieutenant von Klenkc mit einem Bataillon Lüncburger zu Hilfe,
die Franzosen wurden au« dcm Obstgarten vertrieben, doch halte
die« für den Augenblick wenig Nutzen, denn der im (hintern)
Küchengarten befehligende Hauptmann Meyer meldete, daß der

Fetnd thn im Rücken bedrohe. Zugleich trabte eine französische

Kürassier-Kolonne am Gehöfte vorbei und würde allein vermögend

gewesen sein, die Jäger au« dem nur schlecht umzäunten

Küchengartcn zu vertreiben. Hauptmann Meyer erhielt deshalb

Befehl, sich in die Gebäude zurückzuziehen. In Folge deS all»

gemeinen Angriffs der Franzosen entstand jetzt eine solche

Verwirrung, daß jeder geordnete Widerstand unmöglich wurde und

alle hannoverschen Truppen, die sich nicht bereit« in die Gebäude

geflüchtet hatten, nach der englischen Hauptstellung zurückeilten.

Nachdem aber ein gleichzeitiger Angriff auf die englische Milte
abgeschlagen worden, sprengten die englischen Dragonergarden
herbei, warfen die französischen Kürassiere, »erjagten oder

vernichteten dte in den Hofraum gedrungene Infanterie und eut»

*) Später konigl. hannoverscher General.



- 316 -
fefeten baburdj ben SBadjtfjof, wohin bie gewichenen Stbthellungen

jurüdfehrten.
SDiefe« ctfte ©efedjt teftete bem SKaJor SJarfng »fei; fefn SBa»

tafdon »erlct nut adefn 9 Dfffjlere. (Sx bat um Söerftärfung

unb erhielt 2 Äompagnien »cm 1. leidjten SBatafdon. (Sie
Süncbutger fdjeincn in ber .Cauptftellung jutücfgeblleben ju fefn.)

Set DbPgarten würbe jefet gar niajt wfeber befefet. Sie Eieu<

tenant« ©are», ©räme unb gähnorld) grant, welche In Jenem

gefahiboden Sugenbltde bie ©ebäube fo rühmlich behauptet unb

baburdj blc SBfcbereroberung be« ©eböfte« möglich gemadjt hat»

ten, blieben mit ungefähr 2 Äompagnien barin ; bie SDeebrjabl

ber Äompagnien fteUte ftdj babtnter (m Äüdjengatten auf.

©twa nadj etaet halben Stunbe erfolgte ein jweiter Slngriff

ganj auf ähnliche SBeffe, unb fn roenig SKtnuten wat ba« ganje

©eböfte abermal« umringt. Srofe be« mörbertfdjen geuer« au«

aden ©ebäuben »erfudjten bie granjofen bfefe ju pürmen, grlf«

fen mit ben §änben nad) ben au« ben ©djfeplöcbetn hersorra«

genben SBüdjfen unb boten ade Äräfte auf, bfe ©djeunentbore

ju erbredjen. Sluf biefen Sßunften fämpfte man mit foldjer ©r»

bitterung, bap ftdj in ben offenen ©Ingängen Raufen »on Sobten

bllbeten unb ben Siebenben al« SBrufiroebr btenten. Sa gleich»

jeitig ein $auptangilff gegen bfe englifdje SKitte abgeführt
würbe unb wfeberum Parte Äaoaderfemaffen bldjt am ©ctjôfte

»orbeftrabten, liep SKaJot SBaring ba« ganje geuer gegen biefe

tidjtcn. Sie SBirfung war in foldjer SRäbe grop, aber bodj nidjt
hinreiajenb, bie Slngtift«bewegung ju »etjögetn, benn bie granjofen

offenbarten In Jener ©djladjt eine Sobe«»etadjtung, wie man fte

nidjt ju aden Seiten an ihnen wahrgenommen hat. — Sa« ©efedjt

im SBadjthofe wat in biefem Slugenblid jut Siebenfache geworten

unb enbete mit bem SRüdjuge ber franjöpfdjen Slngriff«fotonnen.

Ungefähr l'/s ©tunten »erPrldjen, be»or ber britte Slngriff

begann. SBaring, bem efn jweite« Sßferb getöbtet worben war,
ber ffdj aber immer wieber in ben Sattel fdjroang, benufete bfefe

Seft jut Sluêbeffetung ber fdjabbaft geworbenen ©teden ber Um»

faffung. Sie SKunltion png bereit« an ju mangeln, gap

gtetdjjettlg mtt een granjofen traf efne ©djüfeenfompagnfe be«

5. SBatafdon« al« SBetpärfur.g ein, welctet balb aud) 200 S»af.

fauet folgten. Set Äampf entbrannte mtt neuer SButb, befon»

ber« an ben offenen ©ingängen bct Scheune. Sa abet bie

SBettheiblgung mit äupetper Jpattnädigfeit fortgefefet würbe, jün»

beten bie granjofen ba« Sad) an. Sfe ©efahr Pfeg baburdj

höher. Sin SBaffer war jwar fefn SKangel, wohl aber an ®e»

tätbfehaften jum Schöpfen. Sum ©lud hatten bfe SRaffauer

grope gelbfeffel, welche bfefem brlngenlen SBebürfnfffe abhelfen

mupten. Sodj SKandjet löfdjte ba« geuet jugleid) audj mit fei«

nem SStute, benn bie granjofen richteten Jefet ihre ©djüffe »ot»

jugswelfe gegen bfe Söfchenben, bfe pd) aber In itjrer Sltbeft nfdjt

Poren tiepen unb ba« »erberbttdje ©lement glüdlfd) befämpften,

worauf bie granjofen, »on ihren »etgeblfdjen Sprengungen er»

mübet, wfebet ahjogen.

„Seicht wftb man mft unfere greube barüber glauben", fagt

SKaJor SBaring, ben wfr hier fetbft reben laffen, um bem uner»

fahrnen Sefer einen SBegtiff ju geben, wfe e« fn foldjen SKomen»

ten in bet Seele eine« SBefehlShabet« au«fietjt, benn ba« £erj
fpielt im Ärtege bie wldjtlgPe SRode unb mup mit bem Äopfe

ftet« fm ©letdjgewichte bleiben. „SKit Jebem erneuerten Sängrfffe

watb fdj meht »on ber SBfdjtlgfelt überjeugt, bte in bet ©rbal»

tung bfefe« Sßoften« lag. SKft Jebem Stngtfffe nahm alfo aud)

ba« ©ewfdjt bet SBerantwottlfchfeft ju unb fd) batf wohl hehaup«

ten, bap bfefe nfrgenb« fdjwetet fft al« ba, wo ber Offijier im

gelbe fictj fetbft überlaffen, augenblfdttdj einen ©ntfdjlup faffen

mup, »on weldjem »fcdefdjt fefne nnb ber ©einigen ©tjre unb

Sehen, Ja felbft nodj gröpere ©rfolge Jeber Slrt abhängig fefn

tonnen. Sn ©djlaijten pnb betannttfd) bie anfdjefnenb gröpten

Äteinigfelten »on unberechenbarem ©fnffuffe. SBeldje ©efühte

midj baher ergriffen, wie idj heim Ueberjähten ber Sßatronen fanb,

bap bet SKann fm Sutdjfdjnftte nut nodj 3 bf« 4 ©tüd hatte,

bat witb Sebet etwägen, bet ffdj in meine ©tede bentt. Sie
Seute adjteten nidjt auf itjre burd) ungetjeure Slnftrengungen ah»

nehmenben Äräfte unb »etrammelten fogleidj bie Södjet, wetdje

bie feinblidjen Äanoncnfugetn in ben SKauern bewirft hatten;

aber nidjt unempftnbltdj blieben fie über bte Sage, worin bet

SKangel an SKunltion hei einem neuen Stngtlffe fie »erfefeen

mupte unb machten mir barübet bfe hldfgPen SBemetfungen, beten

fd) wahrlich nicht heburfte, um bie brfngenbPen SBorPedungen

ju etneuetn unb am ©nbe bepimmt ju crllären, bap idj einen

neuen Stngriff fn bfefem Suftanbe abjufdjlagen nidjt fähig fei.
Side« blieb ohne ©rfotg — SKit weldjet SXngft fat) id) Jefet

wfebet jwef feinblidje Äolonnen auf un« ju matfdjlren ©efegnet

hätte id) in bfefem Slugenbtide bfe Äugel, bie meinem Safefn
ein ©nbe gemadjt hätte. Slber meht at« ba« Seben Panb auf
bem ©piele unb bfe ungewöhnliche ©efahr erforberte ungewóbn«

lfdje Slnftrengung unb gepigfeft. Sluf mein Sureben jum SKuthe

unb jur ©paifamfett mit bet SKunftfon erhielt fdj bfe efnpitn«

tnfge Slntwort: Äeiner weicht »on 3hnen, wlt fechten unb Pet«

ben mit Shnen — Äelne gebet, audj bie eine« SKanne« nfdjt,
ber fotetje Slugenbtide erlebt hat, »ermag bie ©efühte ju befdjrci«

ben, bfe er fn mft erregte. Side« »erfdjwtnbet bagegen. SRodj

nie hatte id) mid) fo hod) gefühlt. Slher audj nodj nie war (dj

in eine fo graufame Sage »erfefet gewefen, wo bfe ©hre mit ber

©orge für bfe ©rbaltung ber SKänner firitt, weldje mir Jefet

einen fo unbegtenjten SBewef« ihre« Sutrauen« gaben. — Sum
SRadjbenfen liep bet gefnb mit fefne Seit, benn fdjon war er

bfdjt an unfere fdjwadjen SKauern gefommen unb griff nun, er»

bittert burdj ben erfahrnen SBMbetflanb, mit erneutet SButb an.
Set Äampf begann wfeber juerp fn bet ©djeune, wo e« ihm
abermals gelang, geuet hinein ju wetfen, wetdje« auf bfe näm<

Hebe SBeffe wfe juoor gelöfdjt wutbe. Seter ©djup, ben wtr
thaten, erhöhte meine SlngP unb ©orge, idj fdjfdte Jefet nodj

einmal jurüd mit bem beplmmten SBetfdjr, bap fdj ben Sßoften

»etlaffen müpte unb wetbe, wenn fd) fefne SKunftfon erhielte.

Studj bie« blieb ftudjtlo«! Smmet meht unb meht nahm Jefet

unfet geuet ah, urb fn bemfelben ©fntte wfe bfefe« pel pfeg

unfere SBerlegenbelt. Sdjon hörte fd) mehrere Stimmen wfeber»

holt nadj SKunftlon rufen mit tem Sufafee : SBir woden Ja gern
het 3hnen bleiben, aber wehren muffen wlt un« bodj fönnen!

©elbft bfe Dfpjfere, bfe ben ganjen Sag ben gröpten SKuth ge«

jefgt hatten, Pedten mir bie Unmogtldjfeit »or, untet foldjen

UmRänben ben SßoPen ju halten. — Set gefnb, bet nut jn
halb unfere SRoth hemetfte, bradj Jefet led efne ber Shüren efn.

Sa abet nut SBenfge gtefdjjeftlg einbringen fonnten, fo würben

bfefe bem ^Bajonette geopfert unb baburdj bfe ajfnjercn fdjeu ben

Sßorberen ju folgen, ©te erplegen nun bfe SKauern unb Sädjer,
»on wo au« ihnen meine unglüdlfdjen Seute ungePraft jnt Sfel»

fdjelbe bfenten; jugleid) brängten bie gefnbe burd) bie offene

©djeune, bfe nidjt mehr »ettbelbigt wetben fonnte. So unbe«

fdjrelbliaj fdjwet mit nun aud) ber ©ntfdjlup wutbe, ben Sßlafe

aufjugeben, fo mupte bie Stimme bet Sßflidjt ol« SKenfdj bod)

Jene bet ©bte tjier überbieten. 3d) gab ben SBefehl, pdj burdj'«

Jpaus In ben hinteren ©atten ju jfehen. SBa« mit bfefe SBotte

foftetert unb »on welchen ©efüblen pe begleitet waren, möge ber

beurttjeilen, bet fn gleidjer Sage gewefen fp!"
Sie btel beteit« genannten DfPjtete, weldje »om Slnfange fm

SBolmbaufe befehligt hatten, blieben mft Ihrer tapfern ©ebaat

nodj efnfge Seit batln, um ben allmätlgen Slbjug ber fm ©ar»

ten ftehenben Sruppen ju beden. SKaJot SBarfng brauchte bfe

SBorffdjt, fetne SKannfdjaft efnjetn im ©baufféegraben hl« an

einen §oblweg »or ber Jjauptftedung jurüdgetjen ju laffen, wo

2 Äompagnien bt« 1. teldjten SBatafdon« ftanben, unb erreichte

biefen Sßunft ohne SBettuft unb ohne »«folgt ju wetben, ba fn

bem gtopen Srama wfebet efne Sßaufe eingetreten war unb bie

granjofen fidj »ortäuflg mit bem fo theuer erlauften SBefffee be«

Sßachtbefe« begnügten.
SBon 26 Offtjieren, weldje Shetl an ber SBettÇefbfgung genom»

men hatten, waten 5 tobt, 11 »etwunbet, 2 wutben gefangen.

SKaJot SBatlng »ettot fm ©efedjt 3 Sßfetbe, fefne Unifottnftüde

waren »on mehreren Äugeln burdjlodjert. SRadjbem fefn Söatafl*

ton gegen Slbenb ftd) faft ganj aufgelöst unb bfe SKannfdjaft

wegen SKangel an SKunltion ftdj anbeten SruppenUjeden ange»

fdjloffen hatte, Dielt er nodj ganj adeln auf bem Sßtafee, ben ba«»

felbe in ber ©djladjttfnte eingenommen. (§anno»er'fdje« SKllt«

tär»3oumal, Saljrgang 1831.)
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schien dadurch den Pachthvs, wohin die gewichenen Abtheilungen

zurückkehrte».

Diese« erste Gefecht kostete dcm Major Baring viel; sein B»>

taillon verlor nur allein 9 Offiziere. Er bat um Verstärkung

und erhielt 2 Kompagnien vom 1. lcichten Bataillon. (Die
Lüncburger scheinen in der Hauxlsteltung zurückgeblieben zu sein.)

Der Obstgarten wurde jetzt gar nicht wieder besetzt. Die Lieu-

tenants Carey, Gräme und Fähndrich Frank, welche in jenem

gefahrvollen Augenblicke die Gebäude so rühmlich behauptet und

dadurch die Wtedereroberung de« Gehöftes möglich gemacht hat«

ten, blieben mit ungefähr 2 Kompagnien darin; die Mehrzahl
der Kompagnien stellte sich dahinter im Küchengarten auf.

Etwa nach einer halben Stunde erfolgte ein zweiter Angriff

ganz auf ähnliche Weise, und in wenig Minuten war das ganze

Gehöfte abermals umringt. Trotz des mörderischen Feuers aus

allen Gebäuden versuchten die Franzosen diese zu stürmen, grif»

fen mit den Händen nach den aus dcn Schießlöchern hervorra»

genden Büchsen und boten alle Kräfte auf, die Scheunenthore

zu erbrechen. Auf diesen Punkten kämpfte man mit solcher

Erbitterung, daß sich in den offenen Eingängen Haufen »on Todten

bildeten und den Lebenden als Brustwehr dienten. Da gleichzeitig

ein Hauptangrtff gegen die englische Mitte «««geführt

wurde und wiederum starke Kavalleriemassen dicht am Gehöfte

»vrbettrabten, ließ Major Baring da« ganze Feuer gegen diese

richten. Die Wirkung war in solcher Nähe groß, aber doch nicht

hinreichend, die Angriffsbewegung zu verzögern, denn die Franzosen

offenbarten tn jener Schlacht eine Todesverachtung, wte man sie

nicht zu allen Zeiten an ihnen «ahrgenommen hat. — Da« Gefecht

im Pachthofe war in diesem Augenblick zur Nebensache geworden

und endete mit dem Rückzüge der französischen Angriffskolonnen.

Ungefähr l'/s Stunden verstrichen, bevor der dritte Angriff

begann. Bartng, dem cin zweites Pserd getödtet worden war,
der sich aber immer wieder in den Sattel schwang, benutzte diese

Zeil zur Ausbesserung der schadhaft gewordenen Stellen der

Umfassung. Die Munition fing bereit« an zu mangeln. Fast

gleichzeitig mit den Franzosen traf eine Schätzenkompagnie de«

h. Bataillon« al« Verstärkung ein, welcher bald auch 200 Ras.

sauer folgten. Der Kampf entbrannte mtt neuer Wuth, besonder«

an den offenen Eingängen der Scheune. Da aber die

Vertheidigung mit äußerster Hartnäckigkeit fortgesetzt wurde,

zündeten die Franzosen da« Dach an. Die Gefahr stieg dadurch

höher. An Wasser war zwar kein Mangel, wohl aber an Ge-

räthschaften zum Schöpfen. Zum Glück hatten die Nassauer

große Feldkessel, welche diesem dringenden Bedürfnisse abhelfen

mußten. Doch Mancher löschte da« Feuer zugleich auch mit
seinem Blute, denn die Franzosen richtete» jetzt ihre Schüsse

Vorzugsweise gegen die Löschenden, die sich aber in ihrer Arbeit nicht

stören ließen und das verderbliche Element glücklich bekämpften,

worauf die Franzosen, von ihren vergeblichen Anstrengungen

ermüdet, wieder abzogen.

.Leicht wird man mir unsere Freude darüber glauben", sagt

Major Baring, den wir hier selbst reden lassen, um dem »»er-

fahrnen Leser einen Begriff zu geben, wie e« in solchen Momenten

tn der Seele eine« Befehlshaber« aussieht, denn das Herz

spielt im Kriege die wichtigste Rolle und muß mit dem Kopfe

stet« im Gleichgewichte bleiben. „Mit jedem erneuerten Angriffe
ward ich mehr »on der Wichtigkeit überzeugt, die in der Erhal,

tung diese« Posten« lag. Mit jedem Angriffe nahm also auch

da« Gewicht der Verantwortlichkeit zu und ich darf wohl behaupten,

daß diese nirgend« schwerer tst als da, wo der Offizier im

Felde sich selbst überlassen, augenblicklich einen Entschluß fassen

muß, von welchem vielleicht seine und der Seinigen Ehre und

Leben, ja selbst noch größere Erfolge jeder Art abhängig sein

können. In Schlachten sind bekanntlich die anscheinend größten

Kleinigkeiten »on unberechenbarem Einflüsse. Welche Gefühle

mich daher ergriffen, wie ich beim Ueberzählen der Patronen fand,

daß der Mann im Durchschnitte nur noch 3 bis 4 Stück hatte,
da« «ird Jeder erwägen, der sich in meine Stelle denkt. Dte
Leute achteten nicht auf ihre durch ungeheure Anstrengungen

abnehmenden Kräfte und verrammelten sogleich die Löcher, »elche

die feindlichen Kanonenkugeln tn den Mauern bewirkt hatten;

aber nicht unempfindlich blieben sie über die Lage, worin der

Mangel an Munition bei einem neuen Angriffe ste versetzen

mußte und machten mir darüber die billigsten Bemerkungen, deren

ich «ahrlich nicht bedurfte, um die dringendsten Vorstellungen

zu erneuern und am Ende bestimmt zu erklären, daß ich einen

neuen Angriff in diesem Zustande abzuschlagen nicht fähig sei.

Alles blieb ohne Erfolg! — Mi, welcher Angst sah ich jetzt

wieder zwei feindliche Kolonnen auf uns zu marschiren! Gesegnet

hätte ich in diesem Augenblicke die Kugel, die meinem Dasein
ein Ende gemacht hätte. Aber mehr als das Leben stand auf
dem Spiele und die ungewöhnliche Gefahr erforderte ungewöhnliche

Anstrengung und Festigkeit. Auf mein Zureden zum Muthe
und zur Sparsamkett mit der Munition erhielt ich die etnstim»

inige Antwort: Keiner weicht von Ihnen, wir fechten und ster«

ben mit Ihnen! — Keine Feder, auch die eines Mannes nicht,

der solche Augenblicke erlebt hat, vermag die Gefühle zu beschreiben,

die er in mir erregte. Alles verschwindet dagegen. Nvch

nie hatte ich mich so hoch gefühlt. Aber auch noch nie war tch

in eine so grausame Lage versetzt gewesen, wo die Ehre mit dcr

Sorge für die Erhaltung der Männer stritt, welche mir jetzt

einen so unbegrenzten Beweis ihres Zutrauens gaben. — Zum
Nachdenken ließ der Feind mir keine Zeit, denn schon mar er

dicht an unsere schwachen Mauern gekommen und griff nun,
erbittert durch den erfahrnen Widerstand, mit erneuter Wuth an.
Der Kampf begann wieder zuerst in der Scheune, wo es ihm
abermals gelang, Feuer hinein zu werfen, welches auf die nämliche

Weise wie zuvor gelöscht wurde. Jeder Schuß, den wir
thaten, erhöhte meine Angst und Sorge, ich schickte jetzt noch

einmal zurück mit dem bestimmten Bericht, daß tch den Posten

»erlassen müßte und werde, wenn tch ketne Munition erhielte.

Auch dies blieb fruchtlos! Immer mehr und mehr nahm jetzt

unser Feuer ab, und in demselben Sinne wie dieses fiel stieg

unsere Verlegenheit. Schon hörte ich mehrere Stimmen wiederholt

nach Munition rufen mit dem Zusätze: Wir wollen ja gern
bet Ihnen bleiben, aber «ehre» müssen wir uns doch können!

Selbst die Ofsiziere, die den ganzen Tag den größten Muth
gezeigt hatten, stellten mir dte Unmöglichkeit »or, unter solche«

Umständen den Posten zu halten. — Der Feind, der nur zu

bald unsere Noth bemerkte, brach jetzt keck eine der Thüren ein.

Da aber nur Wenige gleichzeitig eindringen konnten, so wurden

diese dem Bajonette geopfert und dadurch die Hinteren scheu den

Vorderen zu folgen. Sie erstiegen nun die Mauern und Dächer,

»on wo aus ihnen meine unglücklichen Leute ungestraft zur
Zielscheibe dienten; zugleich drängten die Feinde durch die offene

Scheune, die nicht mehr vertheidigt werden konnte. So
unbeschreiblich schwer mir nun auch der Entschluß wurde, den Platz

aufzugeben, so mußte dte Stimme der Pflicht als Mensch »och

jene der Ehre hier überbieten. Ich gab den Befehl, sich durch'«

Hau« in den Hinteren Garten zu ziehen. Was mir diese Worte

kosteten und von welchen Gefühlen sie begleitet waren, möge der

beurtheilen, der in gleicher Lage gewesen ist!"
Die drei bereits genannten Ofsiziere, welche »om Anfange im

Wohnhause befehligt hatten, blieben mit Ihrer tapfer» Schaar

noch einige Zeit darin, um den allmäligen Abzug der im Garten

stehenden Truppen zu decken. Major Bartng brauchte die

Vorsicht, setne Mannschaft einzeln Im Chausssegraben bis an

einen Hohlweg vor der Haupiftellung zurückgehen zu lassen, «o
2 Kompagnien de« 1. leichten Bataillons standen, und erreichte

diesen Punkt ohne Verlust und ohne »erfolgt zu «erden, da ln
dem großen Drama wieder eine Pause eingetreten war und die

Franzosen sich vorläufig mit dem so theuer erkauften Besitze de«

PachthofeS begnügten.

Von 26 Offizieren, welche Theil an der Vertheidigung genommen

hatten, waren S todt, 11 verwundet, 2 wurden gefangen.

Major Baring verlor im Gefecht 3 Pferde, setne Uniformstücke

waren von mehreren Kugeln durchlöchert. Nachdem sein Bataillon

gegen Abend sich fast ganz aufgelöst und die Mannschaft

wegen Mangel an Munition sich andere« Trupventhetlen
angeschlossen hatte, hielt er noch ganz allein auf dem Platze, den

dasselbe ln der Schlachlltnte eingenommen. (Hannoversches Mili»
tär-Jouinal, Jahrgang 13Z1.)
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